
e
R 7

r W

7 d

2

d

I

S äh

i

Nr. 300.
Erſcheint täglich Nachmittags mit Ausnahme

der Sonn und Feiertage.
Abonnements preis vierteljährlich mit

„Jlluſtriertem Sonntagsblatt“ bei den Austrägern
1,40 Mk., in den Ansgabeſtellen 1,20 Mk., beim

Poſtbezug 4,50 Mk., mit Landbriefträger
Beſtellgeld 1,95 k.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pf. berechnet.
Redaetion n. Expedition Altenburger Schulpl. 5Merſeburger

FJageblatt für Hkadt und and.

T

2

63. Jahrgang.
Jnſertionsgeblähr für die 3geſpaltene

KorpusZeile oder deren Raum 13 Pf.

Ermäßigung nach Vereinbarung.

theils 30 Pf. Beilagen nach Uebereinknnft.

entgegen. Anzeigen- Annahme für die
Tagesnummer bis 11 Uhr Vormittags,

reisblatt.
(Amtlſches Organ der Merſeburger Kreis-Verwaltung.)

„Jlluſtriertes So
Bei dem bevorſtehenden

Ouartalwechſel
werden beſonders unſere auswär-
tigen Abonnenten gebeten, die
Abonnementserneuerung im eignen
Intereſſe thunlichſt frühzeitig bei
den Poſtämtern anmelden zu wollen,
damit der regelmäßige Empfandes Blattes 4S keine Unterbrechung V
erleide.

Amtliche Bekanntmachungen.

Den Gemeinde und Gutsvorſtänden laſſe ich
in den nächſten Tagen eine in Placatſorm ge-
druckte Bekanntmachung über die Jn-
validitäts- und Altersverſicherung nebſt
einer Ueberſicht über die Lohnklaſſen
und die Wochenbeiträge der in den einzelnen
Gemeinden und Gutsbezirken beſchäftigten ver-
ſicherungspflichtigen Perſonen zugehen, welche an
geeigneter Stelle ſofort zum Aushang zu
bringen iſt.

Gleichzeitig erhalten die Herrn Gemeinde und
Gutsvorſteher die erforderliche Anzahl von
Exemplaren einer „Anweiſung über den
Gebrauch der Quittungskarten“ mit
dem Auftrage, jedem Verſicherten bei Aus
händigung der erſten Quittungskarte ein
Exemplar dieſer Anweiſung zu über
geben.

Merſeburg, den 21. December 1890.

Der m n Landrath.
eidlich.

Unter dem Rindvieh des Gutsbeſitzers
Julius Rudolph iſt die Maul und
Klauenſeuche erloſcher.

Delitz a. S., den 22. Dicember 1890.
Der Amtsvorſteher.

Merſeburg, den 23. December 1890.

Der Stern von Bethlehem.
Jn der heiligen Nacht erglänzte, wie das

Evangelium berichtet, ein Stern über der Hütte
in Bethlehem, wo Jeſus Chriſtus, der Erlöſer
der Menſchheit, geboren ward. Dieſem Stern
folgten auch die Weiſen aus dem Morgen-
lande, um den Heiland anzubeten. Heute ſchaut
dieſer Stern wieder in die Herzen der Chriſten
heit hinein als ein Verkünder des Heils, und auf
dem ganzen Erdenrund, ſo weit der chriſtliche Glaube
verbreitet iſt, vereinigt ſich die Chriſtenheit von
Neuem zur Feier der großen Gnade Gottes,
welche der Welt zu Theil geworden.

Der Stern iſt noch nicht untergegangen! Er
erglänzt an dem Himmel unſeres Lebens, des
Einzelnen wie der Geſammtheit, als der leuch-
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tende Wegweiſer, welcher uns immer wieder auf
den rechten Pfad zurückführt. Dieſer Stern iſt
das Chriſtenthum, welches überall ſein Licht
ausbreitet, den im Dunkel Wandelnden als
Leuchte dient und ſeine Strahlen auf alle Ver
hältniſſe wirft, nicht nur im Hauſe, in der
Familie, im Beruf, ſondern auch im öffentlichen
Leben, im Staate.

Wir wiſſen wohl, daß das Licht des Chriſten-
thums, deſſen größtes Feſt wir heute feiern,
nicht immer und alle Tage von ſeinen Bekennern
geſehen und auch nicht immer mit vollem Be-
wußtſein von den Einzelnen als Wegweiſer be-
trachtet wird. Die Arbeit der Schule und der
Kirche hat mit vielen Hinderniſſen zu rechnen,
und das menſchliche Herz iſt nicht immer für
die ihm erwieſenen Wohlthaten empfänglich.
Aber mit freudiger Genugthuung dürfen wir
es gerade am Weihnachtstage bekennen im
öffentlichen Leben, im Staate wird immer mehr
auf die Anerkennung und Bethätigung des Chriſten-
thums hingearbeitet. Der Stern des Chriſtenthums
dient unſerem Staatsweſen immer mehr als Weg-
weiſer, und die geſammte politiſche Thätigkeit, zu
welcher das preußiſche und deutſche Volk jetzt
aufgerufen iſt, hat keinen anderen Zweck, als den
Gedanken des Chriſtenthums in allen Schichten
mehr Raum und Geltung zu verſchaffen. Unſer
Kaiſer hat erſt in dieſen Tagen wieder Zeugniß
davon abgelegt, in welchem Geiſte er an der Er
neuerung des Volkslebens zu arbeiten gedenkt.
Er will es „ſeine heiligſte Pflicht ſein laſſen,
dafür zu ſorgen daß das religiöſe Gefühl
und der Funke chriſtlichen Geiſtes in der Schule
gepflegt und gemehrt werde“: möge ſo ſagte
er die Schule die Kirche achten und ehren
und möge die Kirche ihrerſeits der Schule bei-
ſtehen und ihr bei ihren Aufgaben weiter wirken
helfen dann werden wir zuſammen im Stande
ſein, die Jugend zu den Anforderungen unſeres
modernen Staatslebeus heranzubilden.“ Und
ebenſo leuchtet der Stern des Chriſtenthums über
den Beſtrebungen des Staates den Reichen
Opfer aufzuerlegen zu Gunſten der Armen die
Lage der arbeitenden Klaſſen zu beſſern, ſie gegen
Arbeitsunfähigkeit aller Art ſicher zu ſtellen,
gegen ungerechte Ausbeutung ihrer geiſtigen und
körperlichen Kräfte zu ſchützen und für die Ruhe
an Sonn und Feſttagen Bürgſchaft zu geben.
Nicht minder aber ſpricht der Geiſt des Chriſten-
thums aus der Entſchloſſenheit der Parteien, feſt
zuſammenzuhalten gegen die zerſetzenden Elemente
des Umſturzes, und aus der Ueberzeugung, daß
Staat und Kirche hierbei Hand in Hand gehen
und die chriſtlichen Confeſſionen gemeinſam den
Feind bekämpfen müſſen.

Die Entwicklung unſeres politiſchen Lebens
hat dafür geſorgt, daß alle Kräfte in Staat,
Kirche und Schule mehr und mehr nach dem
leuchtenden Sterne des Chriſtenthums ſchauen.
Es iſt ein wunderbares und erhebendes Zeichen
der Kraft und Macht des Chriſtenthums, daß es
heute noch, wie in jener heiligen Nacht der
Stern von Bethlehem, als Leuchte und Weg-
weiſer dient ſelbſt in ciner Zeit, die an Er

findungen und wiſſenſchaftlichen Fortſchritten ſo
reich iſt, wie keine zuvor. Dieſe vermögen jenen
Stern nicht zu verdunkeln, ja ſie ſtellen ſich,
bewußt und unbewußt, in den Dienſt des Chriſten
thums, indem ſie der Liebe, dem Mitleid, dem
Erbarmen neue Mittel und Wege zu ihrer Wirk
ſamkeit verſchaffen. Noch erſt vor Kurzem hat
eine der größten Erfindungen eines deutſchen
Gelehrten dem Wohlthun und der Barmherzigkeit
neue Thore geöffnet! Dieſe Zeugniſſe für das
Chriſtenthum, wie wir ſie im Staate und im
öffentlichen Leben gewahr werden, müſſen ſchließ-
lich doch wohl auch ihre ſegensreiche Wirkung
auf den Einzelnen ausüben.

Wo Licht, da giebt es freilich auch viel
Schatten! Aber laſſen wir unſeren Blick da
durch heute nicht trüben, wo das Weihnachtsfeſt
von Neuem den Stern von Bethlehem erglänzen
läßt, der allen Menſchen Licht, Frieden und
Freude bringen ſoll. Möge er mit ſeinem milden
Glanz in das Kaiſerliche Haus hineinleuchten,
welches ſoeben erſt wieder durch die Geburt
eines Prinzen geſegnet worden möge er in der
Hütte wie im Palaſt Herz und Sinn mit reiner
chriſtlicher Freude berühren möge er dort, wo
es dunkel iſt, die Augen und Herzen für ſein
Licht empfänglich machen und möge er dem Ein
zelnen wie dem Gemeinweſen, dem preußiſchen
und deutſchen Vaterlande alle Zeit die Wege
zeigen, die zum Heile führen!

Neueſte Nachrichten.
Deutſchland. Berlin, 23. Dec. Kaiſer

Wilhelm unternahm am Montag Vormittag
wieder ſeine gewohnte Spazierfahrt im Berliner
Thiergarten und ging dort längere Zeit mit dem
Grafen Walderſee ſpazieren. Auf der Rückfahrt
zur Stadt begab ſich der Kaiſer nach dem Reichs
kanzlerpalais und hatte dort eine längere Kon
ferenz mit dem Reichskanzler von Caprivi. Jm
Schloſſe hörte Se. Majeſtät dann noch ver
ſchiedene Vorträge und ertheilte Audienzen.
Die Kaiſerin befindet ſich bei dauernder
Fieberloſigkeit ſehr wohl; auch das Befinden
des neugeborenen Prinzen iſt durchaus be-
friedigend.

Engliſchen Zeitungen zufolge werden
die Kaiſerin Friedrich und die Prinzeſſin Mar
garethe von Preußen die Königin von England
Mitte Februar in Windſor beſuchen.

Jm Berliner Schloſſe wird am Neu
jahrstage vor dem Kaiſer in herkömmlicher
Weiſe eine Beglückwünſchungs-Defilircour ſtatt
finden. Die Kaiſerin wird der Ceremonie noch
nicht beiwohnen.

Der Großherzog von Luxemburg
iſt am Montag Abend in Frankfurt a. Main
angekommen, von wo er ſich nach Schloß König-
ſtein begeben wird, um dort mit ſeiner Familie
die Weihnachtsfeiertage zu verbringen. Vor der
Abreiſe aus Luxemburg erhielt der Großherzog
ein Schreiben der Regentin Emma der Nieder
lande, durch welches die Thronbeſteigung der
Königin Wilhelmine angezeigt wird.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende

Notizen und Reclamen außerhalb des Jnſeraten

Sämmtliche Annoncen Bureaus nehmen Jnſerate



Der Berliner Schloßpfarrer Dry-
ander iſt zum Mitglied des Evangeliſchen
Oberkirchenrathes in Berlin ernannt worden.
Es ſcheint ſicher zu ſein, daß Dr. Kögel den
Schloßpfarrerpoſten nicht wieder übernimmt.

Finanzminiſter Dr. Miquel empfing
am Sonntag Mittag eine Deputation aus Frank
furt a. M., welche ihm die Urkunde überreichte,
durch die der Miniſter zum Ehrenbürger der
Mainſtadt ernannt wird. Dr. Miquel iſt be
kanntlich lange Jahre Oberbürgermeiſter von
Frankfurt geweſen.

Der in einigen Monaten aus der
deutſch oſtafrikaniſchen Geſellſchaft
ausſcheidende Director Vohſen erklärt,
daß ſein Rücktritt verurſacht ſei durch Meinungs
verſchiedenheiten mit der oberſten Geſellſchaſts
vertretung über die Art der Leitung und der
Fortentwickelung der Unternehmungen der Ge
ſellſchaft in Oſtafrika und weil er ablehnen mußte,
einen ihm von der Geſellſchaft geſtellten Antrag,
ſich auf mehrere Jahre nach Oſtafrika zu begeben,
zu entſprechen.

Graf Münſter, der deutſche Botſchafter
in Paris, feiert heute ſeinen 70. Geburtstag.
Es heißt, daß der Rücktritt desſelben aus dem
diplomatiſchen Dienſt im Hinblick auf das hohe
Alter demnächſt erfolgen wird.

OeſterreichUngarn. Kaiſer Franz Joſeph
empfing am Montag die Wiener Bürgermeiſter,
welche ihren Dank für den Geſetzentwurf aus
ſprachen durch welchen die Stadt Wien mit
ihren Vororten vereinigt werden ſoll. Der
Kaiſer ſprach die Erwartung aus daß die
Neuerung der Stadt Wien und ihren Bewohnern
zum Vortheil gereichen werde. Die Regierung
plant übrigens die Auflöſung des Wiener Ge
meinderathes, weil in Folge der Wahlenthaltung
der im Kollegium ſehr ſtark vertretenen Anti
ſemiten die Wahl der beiden Bürgermeiſter
Stellvertreter nicht möglich iſt. Die erſte
Leſung des deutſchöſterreichiſchen Zollvertrages
iſt jetzt beendet, und ſind die deutſchen Unter
händler für die Weihnachtszeit nach Hauſe zu-
rückgekehrt. Der Verlauf der Verhandlungen
war ein recht befriedigender.

Rußland. DeroOberpolizeimeiſter in Warſchau
verfügte die ſofortige Ausweiſung von 79
Ausländern, darunter 23 Preußen und 35
Oeſterreicher. Aus Petersburg wird die neu
lich verbreitete Angabe, daß der Zoll auf land
wirthſchaftliche Maſchinen erhöht ſei, für unbe
gründet erklärt. Es bleibt Alles beim Alten.

Jtalien. Bei den Gemeindewahlen in Rom
hat die päſtliche Partei die unter einander un
einigen Liberalen geſchlagen. Jn der Kammer
wurde von den Radikalen die Kündigung des
Handelsvertrages mit OeſterreichUngarn ver
langt. Die Regierung lehnte dieſe Zumuthung
entſchieden ab. Gegenüber verſchiedentlich auf-
tauchenden Meldungen über ein Unwohlſein
des Papſtes erfährt die Pol. Corr. aus dem
Vatikan: „Dieſe Nachrichten beruhten auf
argen Uebertreibungen. Der Papſt hatte
ſich allerdings vor einigen Tagen eine Erkältung
zugezogen, dieſelbe war jedoch ſo leichter Natur,
daß er ſchon am nächſten Tage in der
Lage war, ſeine regelmäßige Beſchäftigung
aufzunehmen und ſelbſt längere Audienzen zu
gewähren. Wenn man von gewiſſen kleinen Ge
ſundheitsſtörungen abſieht, die ſich während der
ungünſtigen Jahreszeit natürlich häufiger als
ſonſt wiederholen, iſt das Befinden des Papſtes
ein ſo befriedigendes, als ſich dies bei einem
Manne im Alter von 80 Jahren überhaupt
vorausſetzen läßt.“

Spanien. An der portugieſiſchen Grenze
hat ein größeres Gefecht zwiſchen Zollbeamten
und Schmugglern ſtattgefunden. Auf beiden
Seiten gab es Todte und Verwundete.

Amerika. Die Mormonen wollen jetzt ganz
aus den Vereinigten Staaten von Nordamerika aus
wandern und ſich im nördlichen Mexiko niederlaſſen,
wo ſie ein großes Landgebiet erworben haben.
Der Präſident Harriſon überſendet dem Kongreß
in Waſhington eine Botſchaft über den Fiſcherei-
ſtreit mit England im Behringsmeer.
Der Präſident lehnt darin den Vorſchlag, den
Streit durch ein Schiedsgericht zu entſcheiden,
ab. Zugleich wird vom Kongreß eine anſehn
liche Summe gefordert behufs Ausrüſtung einer hin
reichenden Anzahl von Kreuzern, um alle unberech
tigten Fiſcherfahrzeuge im Behringsmeer zu kapern.

Locales und Kreisnachrichten.
Merſeburg, den 23. December 1890.

8 Stadtverordneten Sitzung. Am
Montag Abend fand unter Vorſitz des Herrn
Profeſſor Dr. Witte eine öffentliche Sitzung
unſerer StadtverordnetenVerſammlung ſtatt, wo
bei folgende Tagesordnung erledigt wurde:

T.O. 1. Der in der Sitzung am 24. Nov.
er. von der Stadtverordneten Verſammlung als
unbeſoldeter Stadtrath gewählte und ſeitens des

errn Regierungs Präſidenten als ſolcher be
tätigte Herr Kanzleirath a. D. Wolny wird

durch Herrn Bürgermeiſter Reinefarth in feier-
licher Weiſe (wobei Herr Wolny den Eid leiſtet,)
in ſein neues Amt eingeführt und von dem
Herrn Vorſitzenden herzlich beglückwünſcht. Die
Wahlperiode des Herrn Stadtrath Wolny wird
von dem Tage ſeiner Einführung an gerechnet.)

T.O. 2. Die unentgeldliche Ueberlaſſung der
im Rathhauſe disponiblen Räume an den Herrn
Landesdirector als Büreau 2c. Räume während
des Erweiterungsbaues der Provinz für die
Alters und JnvaliditätsVerſicherungsAnſtalt,
über welche bereits in einer gemeinſamen Sitzung
der ſtädtiſchen Behörden verhandelt worden iſt,
wird auf Empfehlung des Berichterſtatters, Stadtv.
Graul, formell beſchloſſen.

T.-O. 3. Die Commiſſion zur Ausführung
des Ehrenbürgerbriefes für den Grafen v. Moltke
hat ſich betreffs dieſer Ausführung an Herrn
Profeſſor DöblerBerlin gewandt, und dem Ma
giſtrat vorgeſchlagen, zur Beſtreitung der Koſten
dieſelbe Summe (1 100 M.), welche ſeiner Zeit
für den Ehrenbürgerbrief für den Fürſten Bis-
marck aufgewendet worden iſt, zu normiren. Ma-
giſtrat hat ſich damit einverſtanden erklärt und
erſucht die Verſammlung um Bewilligung der
Koſten auf Titel XVIII, Nr. 7 des Etats, welche
auf Befürwortung des Berichterſtatters, Stadtv.
Hartung erfolgt.

T. O. 4. Die hieſige Militär- Verwaltung
hat die Vergrößerung des jetzigen Schießſtandes
für nothwendig erachtet und beim Magiſtrate
um Ueberlaſſung des erforderlichen Terrains
nachgeſucht. Der verlängerte Schießſtand ſoll
eine Länge von 600 Meter haben (der jetzige
mißt nur 320 Meter) auch ſoll noch ein kleinerer
von 250 Meter Länge daneben angelegt werden.
Die beauftragte Oekonomie Deputation hat, da
kein paſſenderer Platz zu finden, vorgeſchlagen,
den jetzigen Schießſtand durch Zulegung von
ſtädtiſchen Ackerfeldern, reſp. dem jjetzigen
Promenadenweg, nach dem erforderlichen Be
darf zu vergrößern, den nicht zur Benutzung
nothwendigen Theil der Felder aber zu
Obſtanpflanzungen zu verwerthen. Magiſtrat
ſchlägt zur Vorberathung der Angelegenheit eine
gemiſchte Commiſſion vor und bittet, 5 Stadt
verordnete in dieſelbe zu deputieren. Berichter-
ſtatter, Stadtv. Herbers, empfiehlt Annahme
der MagiſtratsVorlage, welche ohne Debatte
erfolgt. Jn die Commiſſion werden gewählt
die Stadtv. Bernhard, Herbers, Hoffmann, Linden
ſtein und Richter.

T.O. 5. Das Königl. Landrathsamt hat
dem Magiſtrat mitgetheilt, daß nach einem Kreis
tagsbeſchluſſe die Koſten für die techniſche Reviſion
der Spritzen in den Städten des Kreiſes in Höhe
von 3 M. pro Spritze aus der Kreis-Communal-
kafſe zu erheben ſind und dem Magiſtrate vor-
geſchlagen, die Reviſionen durch den Techniker,
SpritzenFabrikant Bäumer in Delitzſch vornehmen
zu laſſen. Magiſtrat hat ſich nach Anhörung
der Feuerlöſch Deputation dahin ſchlüſſig gemacht,
die Reviſionen durch einen hieſigen Sachver
ſtändigen ausführen zu laſſen und die Beträge
aus der KreisCommunalkaſſe zur Feuerwehr-
Kaſſe zu vereinnahmen und für die Feuerwehr
zu verwenden, und bittet die Verſammlung um
Genehmigung dieſes Beſchluſſes. Berichterſtatter,
Stadtv. Meiſter, befürwortet Annahme der
MagiſtratsVorlage; dieſelbe erfolgt.

T.-O. 6. Magiſtrat hat im Einverſtändniſſe
mit der Bau Deputation beſchloſſen, eine Ab
änderung der jetzigen Baufluchtlinie des Bebau-
ungsplanes an der Thiergartenmauer entlang
(von der Königsmühle bis zur Klauſe) eintreten
zu laſſen, und bittet um Zuſtimmung zu dieſer Ab
änderung, welche auf Empfehlung des Bericht
erſtatters, Stadtverordneten Richter, erfolgt.

T.O. 7. Magiſtrat hat die an der Friedrich
ſtraße hinter der verlängerten Annenſtraße belegenen

angekauften Feldpläne, und zwar 2 von denſel-
ben für den Preis von 83 M. pro Jahr an den
Hausbeſitzer Rödel und 3 für den Preis von
129 M. pro Jahr an den Zimmermann Hübner
auf die nächſten 3 Jahre verpachtet und bittet
um Genehmigung des Pachtvertrags. Dieſelbe
erfolgt auf Befürwortung des Berichterſtatters,
Stadtv. Hippe.

T.O. 8. Magiſtrat hat in Ausführung des
ſeitens der hieſigen Stadtgemeinde durch Herrn
Bürgermeiſter Reinefarth dem Provinzial-Land-
tage geſtellten Anerbietens betreffs Ueberlaſſung
eines geeigneten Bauplanes zur Erweiterung des
Ständehauſes und nach dem Beſchluſſe des Pro
vinzial-Ausſchuſſes, die qu. Erweiterung nach
der Südſeite des Ständehauſes ausführen zu
laſſen, mit dem Brauereibeſitzer Herrn Leon-
hardt hierſelbſt einen Kaufvertrag abgeſchloſſen,
wonach derſelbe ſein Oberaltenburg belegenes
Grundſtück der Stadtgemeinde Merſeburg für
den Kaufpreis von 95000 M. vom 1. April 1891
ab ſchulden, renten- und laſtenfrei zu dem ge
nannten Zwecke überläßt. Herr Leonhardt hat
nachträglich noch angegeben, daß auf ſeinem
Grundſtücke die Verpflichtung zur Unterhaltung
der fiscaliſchen Waſſerkunſt mit einem Beitrage
von zu den von der Königl. Regierung feſt
zuſetzenden Beitrage und die Unterhaltung eines
Kanals c. ruht und gebeten, dieſe Verpflichtung
ſeitens der Stadtgemeinde mit zu übernehmen, auch
den Kaufpreis von 95 000 M. auf 100 000 M. zu
erhöhen. Magiſtrat hat ſich mit der Uebernahme
der genannten Verpflichtung einverſtanden erklärt,
ſtellt aber die erbetene Erhöhung des Kaufpreiſes
dem Ermeſſen der Verſammlung anheim und be
antragt: 1) die früher beſchloſſene Verbreiterung
der Stufenſtraße 2c. wieder aufzuheben, 2) den
Kaufvertrag zu genehmigen und zu be-
willigen, daß der Kaufpreis aus der ſtädti
ſchen Sparkaſſe gegen 31 Zinſen mit
I. Amortiſation entnommen werde,
auch die Verpflichtung zur Unterhaltung der fis-
caliſchen Waſſerkunſt zu übernehmen. Berichter
ſtatter, Stadtv. Grube empfiehlt Annahme der
Magiſtrats Vorlage. Nach lebhafter Debatte,
bei welcher ſich die Stadtv. Schwengler und
Graul für, Stadtv. Wölfel gegen Erhöhung
des Kaufpreiſes ausſprechen und Bürgermeiſter
Reinefarth namentlich für Annahmeder Magiſtrats
Vorlage eintritt, wird letztere von der Verſamm
lung angenommen.

T.O. 9. Die für die Schlachthaus Frage er
wählte Commiſſion hat an den Magiſtrat Pläne,
Koſten und Rentabilitätsanſchläge für ein zu
erbauendes Schlachthaus eingeſandt. Magiſtrat
hält die Erbauung eines Schlachthauſes in
hieſiger Stadt aus verſchiedenen Gründen nicht
nur für höchſt wünſchenswerth, ſondern auch
höchſt nothwendig. Jn Uebereinſtimmung mit
der Commiſſion hätte derſelbe das Terrain zwiſchen
Klauſe und Eiſenbahn (ca. 4 Morgen, welches den
Herren Gebrüder Dietrich gehört) für den günſtigſten
Bauplan. Die Herren Gebrüder Dietrich ſind auch
nicht abgeneigt, daſſelbe der Stadtgemeinde zu über
laſſen, konnten aber noch keine bindende Zuſage
geben, da die beſchloſſene Vergrößerung des
hieſigen Bahnhofes eine Verlegung ihrer Eiſen
bahn auf das genannte Terrain nöthig machen
kann. Magiſtrat hatte in weiterer Verfolgung
der Angelegenheit den Stadtbaumeiſter Hetzer
beauftragt, Project und Koſtenanſchlag auszu
arbeiten. Nach der von der Commiſſion aufge
ſtellten vorläufigen Berechnung würde der
Bau, ausſchließlich der maſchinellen Ein
richtung des Kühlhauſes ca. 190000 Mark
Koſten verurſachen und Einnahme und
Ausgabe mit 21 600 M. balancieren. Jnzwiſchen
hat ſich Magiſtrat an die Königl. Eiſenbahn
Direction in Erfurt gewandt, um zu ermitteln,
ob durch die Vergrößerung des Bahnhofes die
Verlegung der Dietrich'ſchen Eiſenbahn zu
befürchten ſei, und iſt hierauf der Beſcheid einge
gangen, daß darüber zwar Definitives nicht mit
getheilt werden könne, eine Verlegung der Eiſen
bahn aber vorausſichtlich erfolgen werde. Magiſtrat
hat daher beſchloſſen, die Beſchlußfaſſung der
Angelegenheit zu vertagen, und wird der ganze
Entwickelungsgang der letzteren durch den Berichter
ſtatter, Stadv. Glaß, der Verſammlung zur
Kenntnißnahme mitgetheilt. Jn der ſehr leb
haften Debatte über das Projekt, bei welcher
ſogar einige Male der Herr Vorſitzende Rügen
an die Sprecher ertheilen mußte, traten Bürger

in ſei

Feſt,

ſterne



nachtsfreude zu bereiten,

meiſter Reinefarth und Stadtv. Wölfel für, die
r Barth und Voigt gegen das Pro-
jekt auf.i T.O. 10. Die Wahl der Armen-Bezirksvor
ſteher e. erfolgt den Vorſchlägen der Wahl
Commiſſion gemäß. Nach Erledigung der Tages
ordnung theilt der Herr Vorſitzende noch mit,
daß zu der am 5. und 6. Januar 1891 in
Magdeburg tagenden Conferenz ſtädtiſcher Ver
treter in unſerer Provinz ſeitens des hieſigen
Magiſtrats, Herr Bürgermeiſter Reinefarth de
putiert ſei und als Vertreter der Stadtverord
neten er ſelbſt vom Magiſtrat vorgeſchlagen werde,
womit ſich die Verſammlung einverſtanden erklärt.

s Weihnachtsbeſcheerungen. Jm An-
ſchluß an die bereits mitgetheilten Weihnachts
beſcheerungen für bedürftige Kinder haben wir
heute noch ei ges nachzutragen. Am Sonntag
Abend nach 6 Uhr veranſtaltete der hieſige Aeltere
Krieger- Verein im Saale der „Reichskrone“
eine Weihnachtsfeier für die Kinder der Vereins-
mitglieder. 52 Kinder wurden hier reichlich bedacht.
Herr Paſtor Werther hielt in trefflicher Weiſe
die Anſprache, die alten Soldaten dabei an
Weihnachten 1870 erinnernd. Herr Fabrikant
Hertel, der Hauptmann des Vereins, hatte
es ſich auch angelegen ſein laſſen, ſieben
Wittwen ehemaliger Kameraden eine Weih-

und verdient dieſe
Opferwilligkeit beſonders hervorgehoben zu
werden. Auch die Beſcheerung ſeitens des
Jungfrauen-Vereins der Altenburg
fand am Sonntag Abend ſtatt, wobei 2 Männer,
14 Frauen (hauptſächlich Wittwen), 20 Knaben
und 11 Mädchen beſchenkt wurden. Herr Paſtor
Delius wendete ſich hierbei mit Worten zu
chriſtlicher Erbauung an die Verſammelten.

Wie ſchon ſeit einer Reihe von Jahren, ſo hatten
auch diesmal die Stammgäſte des Herrn
Auguſt Pfeil im „Goldenen Hahn“ den
Tannenbaum angezündet und beſcheerten am
Sonntag Abend 9 Kindern in der üblichen Weiſe.
Die Anſprache hielt hier Herr Lehrer Pöſche.
Eine Sammlung unter den Anweſenden ergab
für die nächſtjährige Weihnachtsfeier eine Summe
von 62 Mark.

S Der evangeliſche Jünglingsverein
unſerer Stadt beging ſeine Weihnachtsfeier
am Sonntage (4. Adv.) Abends um 7 Uhr
in ſeinem Vereinslokal (Schützenhaus). Nach
einleitender, auf die reiche himmliſche Weihnachts
gabe hinweiſender Schriftbetrachtung (über 2. Co.
8,9) wurden die für den Verein ſelbſt beſtimm
ten und von den Vereinsmitgliedern gemachten
Geſchenke verlooſt, und ſodann fand noch eine
zweite Verlooſung größerer Geſchenke ſtatt, an der
ſich auch die erſchienenen Gäſte betheiligten. Der
Geſang von Weihnachtsliedern wechſelte mit ent-
ſprechenden declamatoriſchen Vorträgen („Chriſt
nacht“, „der Weihnachtsabend“, „Des fremden
Kindes heiliger Chriſt“) und ſo nahm in rechter
Verbindung von Eruſt und Frohſinn das ſchöne
Feſt, bei welchem die herzliche Freude des
Gebens und des Nehmens in mannigfacher
Weiſe zum Ausdruck kam, einen für alle Bekhei
ligten gewiß befriedigenden Verlauf.

s Aus dem Büreau des Halleſchen
Stadttheaters wird uns geſchrieben: Jm
Stadttheater zu Halle gelangt an den beiden
Weihnachtsfeiertagen das entzückende Ballet
„Meißner Porzellan“ zum erſten Male bei
halben Preiſen an den Nachmittagen als Fremden-
Vorſtellung zur Aufführung. Die Anziehungs-
kraft von „Meißner Porzellan“ iſt nach wie vor
eine außerordentliche. Jn der Aufführung der
großen Oper „Die Afrikanerin,“ welche am erſten
Feiertag Abends in Scene geht ſingt Fräulein
Prosky die Titelrolle, Herr Demuth den Nelucko
und Herr Stäven den Vasco de Gama. Jn der
Operette „Don Ceſar,“ welche am Abend des
zweiten Feiertages zum erſten Male im neuen
Theater zur Aufführung gelangt wird Fräulein
Pleſchner die Maritana, Fräulein Buttſchardt
den Pueblo, Herr Schuhmacher den „Don Ceſar“
und der beliebte Komiker Herr Doß den Onofria
ſingen, während Frau Friedau die Uracca ver
tritt. Für die auswärtigen Theaterbeſucher
empfiehlt es ſich, die gewünſchten Billets vorher
ſchriftlich bei der Theaterkaſſe zu beſtellen.

S Freunde des geſtirnten Nacht-
himmels können ſich in dieſem Monate be
ſonders an dem herrlichen Bilde, das die Fix
ſterne bieten, erfreuen. Allabendlich nach 10

Uhr kann man dieſe „Wegweiſer des Himmels“
in vollem Glanze bewundern. Der Standort
der Fixſterne iſt für unbewaffnete Augen immer
der gleiche; kaum in Jahrhunderten ſind kleine
Ortsveränderungen wahrnehmbar. Das bloße
Auge ſieht ſie als leuchtende Punkte, auch die
ſtärkſten Fernröhre bringen uns dieſe geheimniß-
vollen Sonnen nur als Lichtſchimmer nahe, nicht
aber als Himmelskörper von meßbaren Dimen-
ſionen. Merkwürdig iſt den Fixſternen in
unſeren Gegenden das ſogenannte Szintillieren,
das Funkeln. Sie ſcheinen auf Augenblicke zu
erlöſchen und dann wieder aufzuglimmen, während
die Planeten in ſtetem, mildem Lichte auf uns
herniederblicken. Dieſes Szintillieren beruht auf
den bei uns ſtets wechſelnden Dichtigkeitsverhält-
niſſen der Atmoſphäre und dem Erfülltſein der
letzteren mit Waſſerdämpfen. Beſonders ſchön
ſind öſtlich von unſerem Meridian, faſt im Zenith,
Kaſtor und Pollux (Zwillinge), das prächtige
Sternbild des Orion, ferner Aldebaran im Stier,
die Plejaden und Kapella im Fuhrmann. Von
den Planeten iſt Merkur jetzt als Abendſtern
ſichtbar. Venus leuchtet als Morgenſtern. Am
hellſten ſtrahlt gegenwärtig mit ſeinem gelb-
rothen Lichte der Jupiter am ſüdweſtlichen
Himmel. Um Mietternacht ſieht man auch den
prächtigen Saturn.

Gottesdienſt-Anzeigen.
Dom: Mittwoch, den 24. December, Nachmitt.)

4 Uhr, Weihnachtsandacht. Superint. Martius.
Am 1. Weihnachtsfeiertag, (25. Dec.), predigen

Dom: Vormitt. 10 Uhr Diac. Vithorn. Abends
s Uhr: Cand. min. Herold.

Stadt: Vormittags 10 Uhr:
r 2 Usr: Cand. min. Herold. Jm Anſchluß an
den Vormittags- Gottesdienſt Beichte und Abend-
mahlsfeier, Diac. Block. Anmeldung. Einſammlung
der Kollecte zur Beſchaffung von Schulbüchern für arme
Schüler unſerer 2. Bürgerſchule.

Altenburg: Früh 10 Uhr: Paſtor Delius. Kirchen
chor der Altenburg. Uebung früh 10 Uhr (präcis l) im
Waiſenhauſe.

Neumarkt: Früh 10 Uhr: Paſtor Teuchert.
Katholiſche Kirche: Donnerſtag, 25, December,

am erſten Weihnachtstage, iſt 6 Uhr früh Chriſtmette,
darauf Frühmeſſe, um 10 Uhr muſikaliſches Hochamt
und Predigt, 2 Uhr Nachmittags lateiniſche Vesper.
Am 2, Weihnachtsfeiertag, (26. Dec.), predigen

Dom: Vormittags 10 Uhr: Superint. Martius.
Abends b Uhr Diac. Bithorn.

Stadt: Vormittags 160 Uhr Paſtor Werther. Nach
mittags 2 Uhr: Diac. Block. Jm Anſchluß an den
Vormittags- Gottesdienſt Beichte und Abendmahls-
feier. Paſtor Werther. Anmeldung. Einſammlung der
Kolleete zur Beſchaffung von Schulbüchern für arme Schüler
unſerer 2. Bürgerſchule.

Paſtor Delius. JmAltenburg: Früh 10 Uhr
Anſchluß an den Gottesdienſt heiliges Abendmahl.
Paſtor Delius.

Neumarkt: Frütz 10 Uhr: Paſtor Teuchert. Nach
dem Gottesdienſte allgemeine Beichte und heiliges
Abendmabl. Anmeldung.

Katholiſche Kirche: Freitag, den 26, December,
am zweiten Weihnachtstage, iſt 19 Uhr Hochamt und
Predigt, 2 Uhr Nachmittags lateiniſche Litanei von Alle r
heiligen.

Am Sonntag nach Weihnachten, den 28. Dec.,
predigen:

Dom: Vormittags o Uhr:
Abends 5 Uhr: Cand min, Herold,

Stadt Vormittags 10 Uhr
mittags 2 Uhr: Paſtor Werther.
lingsverein.

Altenburg: Früh 10 Uhr: Diaconus Block.
Neumarkt: Früh 10 Uhr: Paſtor Teuchert,
Katholiſche Kirche: Sonntag, den 28. December ift

*410 Uhr früh Hochamt und Predigt, 2 Uhr Nachmittags
eine Andacht.

Wetterbericht des Merſeburger
Kreisblatts.

Wetter Ausſichten auf Grund der Berichte der deutſchen
Seewarte in Hamburg. Nachdruck verboten

24. December. Meiſt bedeckt, neblig, Nieder
ſchläge, Froſt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Wiener s pCt. Communal- Anleihe von

1874. Die nächſte Ziehung findet am 2. Januar ſtatt.
Gegen den Conursverluſt von ea. 6 pCt. bei der Aus
looſung übernimmt das Bankhaus Carl Neuburger,
Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Verſicher
ung für eine Prämie von 12 Pfg. pre 100 Mark.

Pommerſche Hypotheken-Actien- Bank.
Jn der am Montag abgehaltenen außerordentlichen General
Verſammlung der Pommerſchen Hypotheken Actien Bank,
in welcher 39 Actionaire mit 4545 Stimmen anweſend
waren, wurde Herr Rittergutsbeſitzer Majoratsherr von
HefſenHefſenburg durch Acelamation zun Mitgliede des
Kuratoriums gewählt. Die vorgelegte zeitgemäße Neu
formulierung der Statuten wurde ferner per Acclamation
en bloc genehmigt und die beantragte Erhöhung des
Actiencapitals um 1,115,000 M. per Accelamation zum
Beſchluß erhoben.

Diaconus Bithorn.

Diac. Block. Nach-
Abends 8 Uhr Jüng-

Diac. Block. Nach

Anzeigen.
Von höchſter Wichtigkeit für die

Augen ledermanm's.
Das ächte Dr. White's Angenwaſſer, welches

ſeit 1822 in verſchiedenen Erdtheilen ſo beliebt
worden iſt, hat zu mehrfachen Nachahmungen
und Täuſchungen Veranlaſſung gegeben, wogegen
man ſich aber ſchützen kann, wenn man beim An
kaufe deſſelben nur das ächte Der White's
Augenwasser à I II. von Trau-
gott Ehrhardt in Oeolze in Thür.
und kein Anderes verlangt, denn nur dieſes
allein iſt das wirklich ächte. Daſſelbe kommt
in Handel in länglich vierkanntigen Glas-
flaſchen mit gebrochenen Ecken, erhabener
Glasſchrift der Worte Dr. White's Augen-
waſſer von Traugott Ehrhardt gelbem Eti
quett, Kupfer Bronce-Schrift, welches meine

Firma: Traugott Ehrhardt in Oelze
S trägt mit nebenſtehendem Wappen
als Schutzmarke (Facſimile) in der

R beigegebenen Broſchüre verſehen und
mit dem Siegel dieſer Schutzmarke

sehatamarxe. verſchloſſen iſt.

I Vor Nachahmung wird gewarnt.
Das kleine Buch über dieſe Heilmethode wird

ratis verabfolgt durch Gustav Lots
achfg. in Merseburg.

zum Preiſe von i. L,70 bis 2,00
W das Pfund

iſt in Merseburg, zu haben bei
C. L. Zimmermann.
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Beſtellungen
auf Chriſtſtollen,

in jeder Aualität,
werden prompt und billigſt ausgeführt.

Albert Büchsenschuss,
Hallesche Strasse 13. kl. Ritterstrasse 13.

Germanische
Fisch- Grosses andlung.

Zum Feſte empfehle:
Lachs, Karpfen, Zander, Seehecht, Schell-
ſisch, gr. Herioge, sämmtliche Räucher-
waaren, Apfelsinen, Citronen, Peigen,
Datteln, ff. UVral-Caviar.

Goldfische! Goldfische!
W. Krähmer,

Hochfeine
Feiertags- Waare

empfiehlt R. Kolbe.
e Schlachtepferde kauft ſtets d. O,

Lanolin-Seife
von der Parfümerie Vnion, Berlin

ist ein unschätzbares Mittel sammetartige Weich-
heit der Haut herzustellen und zu erhalten.

à Stück 50 Pf. zu haben bei
H. Limprecht, Entenplan.

Eine fleißige Dreſcherfamilie ſucht zum
1. April 189 Rittergut Creypau.

wird zum 1. Januar cr. einGeſucht Dienſtmädchen. Nur ſolche
mit guten Zeugniſſen wollen ſich melden

Frau von Rumohr, Meuſchauer Straße 4.



e hreBester in Gebrauch PilIigsbter.

Cacao.
Kg. genügt für 100 Tassen

feinster Chocolade.
Ueberall vorräthig.

S Gascok S
zur Stubenfeuerung in Negulier-Füllöfen u. Amerikaniſchen Oefen m in r

e r u waggonweiſe ſowie in Fuhren u. kleinen
oſten prompt und billig.r awp Ed. Klauss, Merseburg.

e

Fritz SChanze,Delicateſſen-, feine Fleiſchwaaren- u. Putterhandſung
kl. Ritterſtraße 15. FIerseburg, kl. Ritterſtraße 15,

empfiehlt in friſcher vorzüglicher Güte:
Straßburger Gänſeleber- Paſteten zu billigen Preiſen. Gänſetrüffel-Leberwurſt,
Rügenwalder Gänſebrüſte, nicht fett, echte Frankfurter Würſtchen, rohen und
gekochten Schinken, Lachs ſchinken, Sülze von Kalb, ruſſiſchen Salat, weſtfäl.
Fnmpernickel, ſämmtliche Braunſchweiger feine Jleiſch- und Wurſtwaaren,

ſowie Gemüſe- Conſerven in Büchſen, HSpargel vorzüglich.
Fromage de Wrie, de Roquefort-, Camembert-, Barmeſan-, Holländer Rahm-,
Kräuter-, Ramadou- u. echten Limburger Käſe, Schweizerkäſe (vollſaftig), ſowie

Soldiner-, Thüringer-, Kümmel- und Harzkäschen.
Feinſte franz. Kompottfrüchte in Gläſern, Holländiſchen Cacao, ſowie verſchiedene

Sorten Angarweine S Reine Raturbutter zum Kutkenbacken.
PräsentkKörbehen als: Stillleben, und auch mit Conſerven gefüllt.

Frühſtückskörbchen werden nach Wunſch zuſammengeſtellt.

S. Aufträge in Aufſchnittſchüſſeln werden auf das Hauberſte und Ge
ſchmackoollſte ouszeführt. BVritz Schanze.

Deutſche Anthracit- Kohle
für Regulier-Füllöten, Amerikanische, Vürnberger, Helios,
Löhnholdt'sche, Gienauth'sehe ete. Oefen iſt wieder eingetroffen und
liefere dieſe prompt fuhren weise

zum Preiſe von Mk. 1,60 per Ctr. frei Gelaß.

Englieche Anthracit- ohne
trifft Anfang Januar ein.

MEal. Haus Merſeburg.
h

Pjianoforte-Handlung,
Gotthardtsſtraße 21. Gotthardtsſtraße 21.

Die besten und billigsten
X preisgekrönten Pianinos

unter ſechsjäbriger Garantie bält ſtets auf Lager.
Reparaturen und Stimmungen werden von mir ſelbſt ausgeführt.

Hermann Röscoh, Juſtrumentmacher.
h

S Heute Funkenburg.friſche hausſchlachtene Wurſt.
Otto Anchow.

Eine feſtanzuſtellende Köchin ſucht das unter Zum 2. Feiertage ladet zum Tanzvergnügen
zeichnete GarniſonLazareth. Meldungen u, nähere ergebenſt ein. A. Kießler.
Auskunft im Büreau deſſelben. NB. Saal und Nebenzimmer ſind Sonntags

Merſeburg. Garniſon-Lazareth. ſowie während der Feütage ſtets geheizt,

III
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Als PFestbraten:
Hirych, Schmalthier und Wildſchwein,

beſte Marke Corned Beef à Pfd. 80 Pfg.

Wegen Veränderung
zum Einkaufspreis:

Punſch-Ertract gute Rothweine,
Bordeaux à Fl. 65 Pfg. u. 4,00 Mk. eyxel,

empfiehlt Uerm. be Nachf.
Verſan dtkörbe zu e

rer ääAm 1. Weihnachtsfeiertag

Großes WeihnachtsConcert
gegeben von der vollſtändigen Stadtkapelle.

Entree 30 Pfg. Anfang 72/, Uhr.
Krumbholz, Stadtmuſikdirector.

Programm.
1) Caprivi- Marſch von Nehl.
2) Ouverture z. Op. „Maritana“ von Wabacce.
3) Arie, im ital. Style für Clariuette v Oertel,
4) Die Mühle. Salonſtücke für Streich

Stiefmütterchen. inſtrumente v. Erichs.
5) Feſtmorgen im Dom, Fantaſie von Kling.

6) Weihnachtsfeſt, Ouverture von Starke.
7) Fantaſie characteriſtique f. Violine v. Alard.
8) O, du fröhliche Weihnachtszeit. Paraphraſe

über das Weihnachtslied von Nehl.
9) Carmen Sylva-Walzer von Jvanow'ei.

10) Großes Weihnachtspotpourri von Teichgräber.

Kaiſer Wüuhelms Halle.
Am 2. Feiertag von Nachmittags 3 Uhr an

R Ballmuſik.NB. Gleichzeitig empfehle mein neues

Amerikanisches Billard
das erſte in Merſeburg,

zur gefälligen Benutzung
Achtungsvoll W iesenackK.

III
Donnerſtag, 25. December, (1. Weih

nachtsfeiertag), Abends S Uhr,

Grosses
Exkra-Miſlitkär-Concert,
ausgeführt vom Trompetercorps des Thüring.
Huſ.-Regt. Nr. 12, unter perſönlicher Leitung
ſeines Stabétrompet rs Herrn W. Stutzer.

Stadttheater Halle.
Mittwoch, 24. Dec. Geſsoloſſen.

Stadttheater Leipzig.
Neues Theater. Mittwoch, 24. Dec. Anfang

6 Uhr. Die Schulreiterin. Hierauf: Sie weint.
Zum Schluß Der Präſident. Donnerſtag,
25. Dec. Lohengrin. Romantiſche Oper in 3
Acten von Rich. Wagner. Freitag, 26. Dec.
Der Rattenfanger von Hameln. Oper in 5 Acten
von Neßler, Altes Theater. Mittwoch: Ge-
ſchloſſen. Donnerſtag 25. Dec. Nachmittags
3 Uhr: Weihnachts Borſtellung t
Preiſen: Aſchenbrödel, Abends 7 Uhr: Unſere
Don Juans. Carola Theater. Donnerſtag, 25.
Dec. Der Weg zum Herzen. Freitag, 26.
Dec. Der Mikfado.

S Die letzte Nummer vor dem
Weihnachtsfeſte erſcheint am Mitt-
woch gegen Abend. Anzeigen für die-
ſelbe erbitten wir rechtzeitig.

Kreisblatt Expedition.
Für die Redaction verantwortlich: Guſt, Leid holdt. Schnellprefſendrrck u. Verlag von A. Leidholdt. Hierzu 1 Bellage.

zu ermäßigten

46
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46. Fortſ.) (Nachdruck verboten.)
Am Fuß des Aconquija.

Ein Roman von G. Reuter.
Rövers Stimme dröhnte in der Tiefe wider.

Keine andere Antwort.
Er trat tiefer hinein.

Dort vor ihm lag eine menſchliche
Geſtalt am Boden

Er ließ das Licht über ſie fallen
Mit ſchauderndem Entſetzen taumelte er zurück,

und griff nach dem Steintiſch, einen Halt zu
ſuchen

Dem ſtarken Manne vergingen die Sinne
beim Anblick der gräßlichen Arbeit, die der
ſchweigende Tod dort an einem Menſchen
an ſeinem Feinde verrichtete.

n J

Die Fackel umklammernd wankte Röver ins
Freie. Er rang nach Luft und ſtarrte erſchüttert
in das ftille, himmliſche Weben des Mondlichtes,
bis er ſich allmählig wieder geſammelt hatte.

Er wiſchte ſich die kalten Schweißtropfen von
der Stirn und ſtieg auf's Neue hinab in das
grauſige Dunkel, dem Schickſal nachzugehen, das
ſich in dieſe Verlaſſenheit, in dieſes troſtloſe
Elend geflüchtet.

Er hatte die Leiche noch nicht erreicht, als er
mit dem Fuße an Glasſcherben ſtieß. Doneben
lag noch ein anderer Gegenſtand. Paul hob
eine lederne Taſche auf.

Er trug ſie in die friſche Nachtluft hinaus.
Und dort, den Kienſpahn neben ſich in die Erde
gebohrt, öffnete er das Portefeuille.

Einige loſe Briefblätter fielen ihm in die Hände
Er las:

Meine Sylvia!
Wenn Deine Augen dieſe Schrift ſehen, iſt

alles zu Ende. Und wenn die Geier mich ver-
zehren ſchaudere nicht Süße ich fühle es
nicht mehr. Jetzt jetzt fühle ich mit grim-
migen Qualen, wie die Verweſung in meinem
Hirn wühlt. Jch habe Stunden nein
die furchtbarſten ſind die, in denen ich noch
Menſch bin denken kann An Dich
denken, Sylvia mein Weib! Noch mein Weib,
keines Anderen!

Ach, noch einmal küſſen nein, meine Lippen
würden Deine Reinheit vergiften und beſudeln.
Und doch war ich nicht ſchlecht. Laß Dir nicht
vorlügen, daß ich ſchlecht war. Und ſie ſollen
mich auch nicht finden und vor Dich ſchleifen,
nicht die gräßlichen, rothköpfigen Thiere, nicht
Du, nicht die Menſchen, die ich verfluche

Hier brach das Schreiben nach einigen durch-
ſtrichenen Sätzen ab.

Ein zweites begann
„Meine geliebte Frau ein Entſchluß und

es iſt gethan. Du biſt frei. Gerettet vor dem
Elenden der Gott im Himmel, Sylvia, ein
Gedanke verfolgt mich. Jch könnte, wenn die
verrückten Träume mich zu Tode peinigen, vor
Deine Füße hinkriechen, ob ich da Ruhe Schlaf
fände nur eine Stunde Schlaf

Gott mache mich nicht ſo zur Schmach! Jch
will nicht! Jch will mich morden, daß wir
Beide Ruhe finden. Lebe wohl, mein ſüßes
Leben. Dank für das Glück in Deinem Arm.
Und Fluch, Fluch den andern, die mich verführ-
ten und dann hinaustrieben in dieſes Höllenland.
Sylvia, er, Dein Großvater, der alte Mann,
er gönnte Dich mir nicht, wollte Dich für ſich
und log, es ſei für Dein Wohl. Hätte ich Dich
nicht gelaſſen im Vaterlande eine Hütte und
arbeiten für Dich! Aber in meiner Kunſt! Jch
bin kein Knecht und Tagelöhner. Jch verſuchte

ich konnte nicht. Sylvia! ſei barmherzig,
bete für mich bete

So zerrüttet mußte die Kraft des Unſeligen
geweſen ſein, ſo geſchwächt ſein Wille, daß er
den Abſchiedsbrief niemals in die Hände ſeines
Weibes gelangen ließ, ſich zu dem endgültigen
Verzicht auf Erdenglück, auf das Leben nicht
aufzuraffen vermochte.

Hatte er, als die heitere Kavalkade vor drei
Tagen das Thal durchſtreifte, geglaubt, man ſei

ihm auf der Spur und in der Angſt vor Ent-
deckung Hand an ſich gelegt Oder hatte der
unerwartete Anblick ſeines Weibes genügt, das vom
Schickſal wundgehetzte Leben jählings zu zerſtören

Der Tod breitete ſeinen Schleier ſchonend
über dieſes Letzte. Röver begehrte nicht danach,
ihn zu lüften.

TeTTY e eddeeeeeeeeeereeeeee
12.

Als die erſte Dämmerung den hinter den
Bergen verſunkenen Mond in der Herrſchaft
über die Finſterniß zu erſetzen verſuchte, hörte
Elſe ein Geräuſch an ihrem Kammerfenſter.

Den Vorhang erhebend ſah ſie ihren Bruder
davor ſtehen den Finger auf den Mund gelegt.
Er winkte ihr mit der Rechten zu ihm heraus-
zukommen. Tiefe Schatten lagen um ſeine Augen

das that nicht der kalte, graue Morgennebel
allein die Entſcheidung war gefallen er
hatte ihn gefunden.

Leiſe öffnete Elſe. Jhr Bruder beugte ſich
dicht zu ihrem Ohr und flüſterte:

„Todt!“
Das Mädchen ſchob ihn zurück. Mit aus

drucksloſen Augen und einem irren verzweifelten
Lächeln blickte ſie auf die erwachende Kranke.
Lautlos ſchlich ſie an ihr vorüber in's Freie.

Kaum hatte Elſe das Zimmer verlaſſen, als
Sylvia aufgeregt lauſchend den Kopf hob. Es
war ihr, als vernehme ſie abſichtlich gedämpfte
Stimmen auf der Verando.

Man verbarg ihr etwas. Jn ihren Adern
klopfte das fiebernde Blut, vor ih en Ohren und
um ihre Schläfe brauſten ſeltſame Töne. Mit
weitgeöffneten Augen erhob ſie ſich haſtig vom Lager
und ſchlüpfte zitternd und ſchaudernd in ihre Kleider.

Die Vorboten des Geſchehenen krochen durch
den grauen Morgen zu ihr und legten ſich
ängſtigend um ihre Seele.

Geräuſchlus glitt ſie an den im Wohnzimmer
ſchlafenden Blackſchen Damen vorüber, hinaus
ins Freie.

Paul und Elſe, die auf dem Vorplatz ſtanden
und ihr den Rücken wendeten, hörten ſie nicht.

Und indem Shylvia ſich vorbeugte, um zu
lauſchen, ſah ſie vor ſich auf dem Tiſch eine
braune Ledertaſche liegen das Monogramm
H. v. O. mit der Krone darüber hatte ſie ſelbſt einſt
geſtick.. Sie griff nach der Mappe der
Abſchiedsbrief ihres Gatten fiel in ihre Hände.

Jn demſelben Augenblick wendete Röver ſich
inſtinktmäßig um.

Ein Wehgeſchrei hallte durch den Morgen.
Ohnmächtig fiel die Frau zu ſeinen Füßen nieder.

Nur wenige Schritte entfernt von ſeinem
dunklen Schlupfwinkel, am Fuße der kahlen
Granitblöcke grub man das Grab für Hans
Heinrich von Ottenhauſen.

Die Sägemühle ſeines Vetters, deren ge-
ſchäftiges Pfeifen, wenn es ganz ſtill war, wie
ein ferner verhallen der Klang herübertönte, gab
die Bretter zu ſeinem rohen Sarge. Und es
war der Vetter, den er einſt in dem Herzen
ſeines Verwandten verdrängt, um ſein Erbe
gebracht und in die weite Welt hinausgetrieben
hatte, der nun ihm, dem Opfer einer über-
feinerten Kultur, die letzte armſelige Ruheſtatt
gewähren konnte.

Sylvia wußte nichts von dem, was geſchah
ſie lag in wilden Fieberphantaſien.

Eine kleine Gruppe von Männern legte ihre
Cigarren bei Seite und verſammelte ſich um die
Gruft, als zwei Arbeiter die Ueberreſte deſſen
dort einſenkten, der durch Schönheit, durch Leicht-
ſinn und geniale Begabung einſt die Zierde eines
Fürſtenhofes geweſen war.

Einige Minuten ſtanden ſie ſchweigend mit
entblößten Häuptern. Vielleicht ſprach einer
oder der andere ein ſtilles Gebet. Dann ſchau-
felten die Arbeiter die Grube zu.

Und einſam lag der Hügel. Die Kaninchen
hüpften darüber und die Eidechſen ſpielten im
Sonnenſchein darauf. Die wilden Vögel und
der Wind trugen Samenſtäubchen herzu. Und
bald war er von grünem Gerank überdeckt, wie
die vermodernden Baumſtümpfe umher.

Die Seele des ſtummen Schläfers aber ſtand
vor dem Richter der da barmherzig iſt und
das zerſtoßene Rohr nicht zerbrechen, den glim-
menden Docht nicht verlöſchen will.
Jn der auf die Beerdigung folgenden Nacht

n z Frau allein das Thal des Goldloches
inab.
Sie band ihr Pferd an einen Baum und

näherte ſich dem friſch aufgeworfenen Grabe.
Hier fiel ſie nieder, die Arme über den Hügel
gebreitet, das Antlitz an die feuchte, kalte Erde
gedrückt. So lag ſie lange ganz ſtill.

Ueber ihr ſtand der Mond und die große er
habene Einſamkeit der Felſen und der Nacht um

gab ſie. (Fortſ. f.)(Nachdruck verboten.)

Berliner Plauderei.
Von Georg Paulſen.

Wir haben hier ſeit einiger Zeit ein neues
Jnſtitut für Amuſement, das ſich „Feeenpalaſt“
benennt; aber was iſt dieſer Feeenpalaſt, der auf
die gutmüthigen Berliner viel mehr Eindruck
macht, wie auf die neunmalklugen „Außerhalbſchen“
gegen den ffFeeenpalaſt, als welcher ſich jetzt der
Grunewald im Silberſchmuck des friſchgefallenen
weihnachtlichen Schneees darſtellt Nichts! Eine
Schlittenparthie in die ſtillen Waldreviere, in
denen es funkelt und glitzert, das iſt ein richtiges
Wintervergnügen, welches dem Berliner ſo ſelten
geboten wird, daß er mit beiden Händen zu
greift, wenn es ſich nun einmal präſentirt. Wir
haben im Jnnern der Stadt auch Schlittenbahn, doch
ſie iſt auch darnach. Sobald die Pferdebahn
mit ihrem Salzwagen die Straßen entlang ge
bimmelt iſt, wird aus der weißen Schneelage
eine röthliche Sauce, und nur dicht am Rande
des Fahrdammes bleibt ein Bischen Platz für
den Schlitten, der ſich's getraut, durch die
Straßen zu kutſchieren. Da aber die edle Zunft
der Schneeſchipper nicht gerade ein Schnee-
parkett anlegt, ſo geht die Schlitten-Droſchke
wupps bald hoch hopla bald nieder.
Das Vergnügen iſt im Ganzen ein kümmerliches,
und wenn der kleine Schlitten unverſehens mit
einem Laſtwagen in Berührung kommt, auch ein
ungemüthliches. Der Schnee hat überhaupt in
den Straßen einer Stadt wie Berlin nichts zu
ſuchen, freie Fahrt, das iſt die Forderung und
die Schneeſchipper würden auch ſchön aufmucken,
wenn er liegen bleiben ſollte.

Ja, die Schneeſchipper! Morgens zwiſchen fünf
und ſechs im tiefſten Dunkel, zwiſchen den fallen-
den weißen Flocken eilen ſie ſchon von allen
Seiten zu den Depots der ſtädtiſchen Straßen-
reinigung und der Omnibusgeſellſchaft, und mit
Tagesanbruch geht's an die Arbeit. Mancher
Familienvater, mancher junge Menſch, der in der
Rieſenſtadt ſein Glück verſuchen wollte, erwirbt
durch das Schneeſchippen noch einige Mark zum
Chriſtfeſt. Jn allen Straßen nicken und grüßen
ihnen ja die mit weißen Flocken beſäten
Tannenbäumchen zu. Aber eine leichte und
bequeme Arbeit iſt's nicht, fix, fix, ſo klingt es.
immerfort, und von Ausruhen iſt nicht viel
zu bemerken. Dauert die Sache zu lange, dann
raiſonnieren die Zeitungen über die ſaumſelige
Straßenreinigung, und die betreffenden Behörden
bedenken den Aufſicht führenden Beamten mit
einem gehörigen Donnerwetter. Noch übler faſt
als die freiwilligen Schneeſchipper ſind die un
freiwilligen dran, welche die Bürgerſteige frei
zu halten haben. Die Polizeivorſchriften ſind
ſehr ſtreng, und mancher Hausbeſitzer greift im
Nothfall ſelbſt mit zu, um den Thaler Ord-
nungsſtrafe zu erſparen, Freilich ſchießt man
nach dem Abkratzen des Schnees vom Trottoir
erſt recht einen Purzelbaum, aber es iſt doch
Alles ſchön ſauber.

Der Schnee und das Weihnachtsfeſt haben
wohl an 7000 --8000 Leuten, die ohne Arbeit
waren, zum plötzlichen Verdienſt geholfen auch
die Poſt hat diesmal große Menſchenmaſſen zur
Hülfsarbeit für die Weihnachtszeit r quiriert.
Die Leichtigkeit, mit welcher eine ſo große Zahl
von Arbeitern, es ſind nun freilich alle Berufe
vertreten, vom ſtellenloſen Commis bis zum
Tagelöhner, aufgetrieben iſt, beweiſt, wie die Ge-
ſchäftslage iſt. Und in der That klagt die Mehr
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zahl der Berliner Gewerbetreibenden Stein und
Bein über das heurige Weihnachtsgeſchäft, über-
all werden nur billige Sachen verlangt, bei
denen herzlich wenig verdient wird, die theuren
und werthvollen Artikel bleiben unberührt in
Kiſten und Kaſten. Einzelne erleſene Geſchäfte,
die ihren ſtändigen, guten Kundenkreis haben,
die haben wohl im Großen und Ganzen das-
ſelbe Reſultat, wie ſeit Jahren, aber im Uebrigen
Mies, ſehr mies!

Vorzeitig und unerwartet raſch iſt der Weih
nachtsmann eingekehrt im alten Schloß an der
Spree und hat dem Kaiſerpaare einen neuen
Sprößling gebracht. „Das halbe Dutzend
Jungens iſt voll!“, ſagte der Berliner Spieß-
bürger lächelnd bei der Lektüre der Morgen-
zeitung denn die Frage „ob Junge oder
Mädchen“ hatte diesmal doch nicht wenig in-
tereſſirt. Jn der That iſt es ſeit mehreren
Jahrhunderten zum erſten Male wieder der Fall,
daß in Berlin der Landesherr ſechs Söhne hat;
iſt doch im gewöhnlichen Leben dieſe Thatſache
nicht allzuhäufig. Vor wenigen Jahren hatte der
Tod durch außerordentlich raſch aufeinander-
folgende Schläge die Zahl der Mitglieder
des Hohenzollernhauſes ganz bedenklich gelichtet.
Jetzt wächſt ein reiches blühendes neues Geſchlecht

heran, die Freude der Kaiſerlichen Eltern,
eine Hoffnung für das Volk, welchen die einfache
und ernſte Erziehung verbürgt, daß aus den
Knaben einſt tüchtige Männer werden. Auch
Tußt Bismarck hat zum Weihnachtsfeſte auf der

urchreiſe einen flüchtigen Blicknach Berlin hinein
geworfen. Er hat ſich doch ſehr verändert, wenn es
auch nicht wahr ſein ſoll. Zwar in ſeinem Aeußeren
nicht, wohl aber im Weſen. Kanzler, Staats
mann und Miniſter ſind endgiltig in einen
Koffer gepackt und bei Seite geſtellt vorüber,
vergeſſen. Dafür hat der Fürſt den humor-
vollen, jovialen Herrn angezogen, der ſich ſeines
Lebens freut, ein friſches Wort liebt und Gleiches
mit Gleichem erwidert. Was er einſt war, iſt
er heute wieder: Der Edelmann vom alten guten
Schlage, der weiß, was er iſt, und darum nicht
nöthig hat, es zu zeigen.
v”

Provinz und Umgegend.
f Querfurt. Am 30. December wird der

Herr Landtagsabgeordnete v. Helldorff-Zingſt in
hiefigem Gewerbeverein einen Vortrag halten
über den Entwurf zur Reform der Gewerbe-
ſteuer. Der Herr Abgeordnete möchte ſich dabei
über die Wünſche der Gewerbetreibenden infor-
miren, und machen wir deshalb ſchon jetzt auf
dieſe Verſammlung aufmerkſam, zu der auch
Nichtmitglieder Zutritt haben werden.

F Teuchern Scechs Paſtoren gleichzeitig in
einer Familie, dies dürfte wohl in der Geſchichte
der Geiſtlichkeit ein ſeltener Fall ſein. Derſelbe
kam in der Familie des Paſtors Chriſtian Krehl
hier, geſtorben 1742, vor. Er hatte vier Söhne,
von welchen Jmmanuel Chriſtian Pfarrer in
Syra bei Borna, Chriſtian Ehrenfried Paſtor
und Generaldecan zu Mangsfeld und Konſiſtorial-
Aſſeſſor zu Eisleben, Georg Ludolph Paſtor in
Weißenſchirmbach bei Freiburg und Chriſtian
Friedrich Paſtor in Linz bei Großenhain war.
Des Generaldecans Sohn Gottlieb Ludolph war
deſſen Adjunkt und wurde ſpäter Superintendent
zu Pirna.

f. Köſen, 20. Dec. Ein Maurer, der in
einem vom Hochwaſſer heimgeſuchten Hauſe mit
Reparaturarbeiten beſchäftigt war, wollte die
Feuerung in einem dort aufgeſtellten Koksofen
controlliren; er wurde dabei von dem aus-
ſtrömenden Kohlenoxydgas ſo betäubt, daß er
neben dem Korbe liegen blieb, wo ihn nach kurzer
Zeit ſeine Frau in einer Ecke ſitzend entdeckte.
Er wurde ſofort in ein anderes Zimmer ge-
tragen, wo er langſam wieder zur Beſinnung kam.

Wie verlautet, ſoll von der hieſigen Behörde
höheren Orts der Antrag geſtellt werden, einigen
Feuerwehrleuten, die gelegentlich der Ueberſchwem-
mung beim Rettungswerk ſich beſonders aus
zeichneten, Rettungsmedaillen zu verleihen.
Der Bau der Nothbrücke iſt dem Schiffsbau-
meiſter Röllig aus Nebra für die Mindeſtforde-
rung von 14000 M. übertragen worden.

F Stößen, 20. Dec. „Alles ſchon dage-
weſen ſagt Ben Akiba; daß aber Diebe in
aller Form gemeldet werden, dürfte doch zu den
Seltenheiten gehören. Da in Stößen und Um-
gegend in letzter Zeit öfter Gänſediebſtähle vor-

gekommen waren, legte ſich ein Beſitzer mehrerer
ſolcher Weihnachtsbraten, dem eine anonyme dies-
bezügliche Warnung zugegangen war, in ver-
floſſener Nacht bis gegen 12 Uhr auf die Lauer,
um den Spitzbuben abzufaſſen. Doch ver-
geblich, nichts rührt ſich. Jn dem Glauben
an grundloſe Spiegelfechterei legt man ſich
ſchließlich zu Bett; wer beſchreibt aber den
Schrecken, als am anderen Morgen wirklich
zwei Gänſe fehlen. Doch war der Verluſt
eben bemerkt, als auch ſchon die geraubten Thiere
dem Beſitzer wieder zugeſtellt wurden. Dem
hieſigen Bezirksgendarm B. und dem Wächter
K. war es nämlich gelungen, mit Hülfe des „Ver-
räthers“ die geraubten Thiere ausfindig zu
macheu. Als Thäter wird ein mit den hieſigen
Verhältniſſen bekannter Sch. aus Camburg ge-
nannt, der aber leider aus ſeinem Verſteck ent-
kommen iſt.

f Taucha, 20. Dec. Jn der Herberge des
Gaitwirths G. hier ſind zwei Handwerksburſchen
erſtick. Jn dem Schlafzimmer, woſelbſt die
beiden Unglücklichen neben dem Ofen auf Bänken
übernachteten waren die Kohlen in Brand ge
rathen und hatte der dadurch ſich entwickelnde
Rauch den Erſtickungstod der Unglücklich?n
herbeigeführt.

f Letzlingen, 18. Dec. Geſtern wurde der
Holzhauer Lauckert aus Salchau beim Holzfällen
im zur Oberförſterei Burgſtall gehörigen Revier
erſchlagen. Der von Lauckert gefällte Baum
ſchlug dergeſtalt auf einen anderen Baum auf,
daß von ihm ein Zacken abbrach, welcher Lauckert
auf den Kopf fiel und ihm zwei Schädelbrüche
beibrachte. Der Tod war auf der Stelle erfolgt.
Ein ſich in der Nähe des Unglücksortes befin-
dender Genoſſe wurde faſt vor Schreck gelähmt
und iſt noch arbeitsunfähig.

f Gera, 19. Dec. Jn vergangener Nacht
um 3 Uhr ertönten die Sturmglocken, denn in
der Schuhgaſſe war in dem Hauſe des Schuh-
machers Himmerlich auf eine bis jetzt noch nicht
aufgeklärte Weiſe Feuer ausgebrochen. Die zahl
reichen Bewohner des Hauſes ſchwebten in der
größten Lebensgefahr, denn die alte Holztreppe
wurde ſchnell ein Raub der Flammen. Hilfs-
bereite Männer holten Leitern herbei und retteten
ſämmtliche Jnſaſſen. Als die Feuerwehr erſchien,
war kin Menſchenleben mehr in Gefahr. Das
Feuer, welches an dieſer Stelle leicht ein größeres
Brandunglück verurſachen konnte, wurde glück-
licherweiſe nach angeſtrengter Arbeit auf ſeinen
Heerd beſchränkt.

f Greiz, 19. Dec. Ein entſetzliches Un
glück ereignete ſich geſtern in Zickra bei Berga
a. E., indem der bei der Dampfdreſchmaſchine
als Feuermann beſchäftigte Klempner Meyer aus
Wildetaube beim Einölen des Schwungrades
von demſelben erfaßt und ſchrecklich verſtümmelt
wurde.

„Raſch tritt der Tod den Menſchen an!“
Das heitere und fröhliche Auditorium, welches
vor einigen Tagen Friedrich Haaſe als Ryons
(„Ein Freund der Frauen“) im Königlichen
Schauſpielhauſe zu Dresden lebhaft Beifall
klatſchte, ahnte nicht, welch' tra giſcher Vor-
fall ſich nach dem zweiten Acte, mitten in dem
Applausſturm, ereignete. Die Kapelle hatte eben
für den Vortrag eines Trompetenſolos ein-
geſtimmt, da neigt ſich der erſte Trom-
peter des Orcheſters, Herr Kötſchke, an
ſeinem Pulte plötzlich nach vorn, fällt vom Stuhle
und iſt ſofort ein todter Mann. Ein Schlag
hatte ſeinem Leben ein Ende gemacht. Nicht
ohne Mühe trug man den Todten aus dem
Orcheſter hinaus, ohne daß das Publikum von
dem erſchütternden Zwiſchenfalle eine Ahnung
hatte. Einige Minuten nach dem Ereigniſſe ging
unter heiterem Lachen der Vorhang wieder in
die Höhe.

f Als am 19. d. M. in Mügeln der Abends
6 Uhr 20 Minuten einfahrende Perſonenzug
hielt, ſprang ein Paſſagier aus dem Zuge
und ſuchte ſchleunigſt das Weite, wurde aber von
einem in demſelben Coupee mitfahrenden Guts-
beſitzer verfolgt. Beide kamen zum Fallen.
Erſterer erhielt dadurch einen bedeutenden Vor-
ſprung, wurde aber von ſeinem Verfolger noch
erreicht und feſtgenommen. Man ermittelte in
dem erſteren den Fleiſcher S. aus der Umgegend,
welcher den mitfahrenden Gutsbeſitzer beleidigt
und alsdann den dienſthabenden en wäh
rend des Coupirens geſchlagen haben ſoll.

Vermiſchte Nachrichten.
(Der Berliner Schloßplatz) wurde in der

Nacht zum Montag, ſoweit derſelbe dem Wagenverkehr
dient, mit einer hohen Kiesſchicht beſchüttet. Das ununter
brochene Wagengeraſſel, welches auf dem hier befindlichen
Wiener Granitpflaſter doppelt ſtark erdröhnt, iſt durch
dieſe Aufſchüttung vollſändig gedämpft und damit für die
Kaiſerin, deren Krankenzimmer ſich in dem hier anſtoßenden
ſüdlichen Schloßflügel befindet, die abſolut nothwendige
Ruhe einigermaßen hergeſtellt. Jmmerhin iſt des Lärms
noch genug. Am Sonntag Abend war der Weihnachts
markt Trubel ein derartiger, daß man ſein eigenes Wort
nicht mehr verſtehen konnte.

(Die erſte Pferdebahn) ſoll jetzt die Straßen
ſtrecke vom Schloſſe bis zum Brandenburger Thor in Berlin
überſchreiten. Kaiſer Wilhelm I. wünſchte bekanntlich nicht,
in dieſem Theile der Hauptſtadt Pferdebahngeleiſe gelegt zu
ſehen, doch ſein Enkel hat ſchon früher erklärt, daß er keine
principielle Bedenken gegen einen ſolchen Plan habe und
nun ſoll dieſer ausgeführt werden. Die Vferdebahn wird
vom Zeughauſe aus quer über den Opernplatz gehen und
ſich jenſeits auf dem Schinkelplatz an die dort befindlichen
Geleiſe anſchließen. Die neue Strecke iſt praktiſch von
außerordentlichem Werth, da ſie die einzige directe Ver
bindung zwiſheu Norden und Süden der Stadt iſt.

(Ertrunken.) Auf dem Selenterſee in Oberholſtein
ſind zwölf junge Mädchen, ſämmtlich Konfirmandinnen,
beim Eisvergnügen eingebrochen An ſchneller Hilfe feh te
es nicht, doch war dieſelbe leider vergebens, alle zwölf
Mädchen ſind ertrunken

(Vier Perſonen verbraunnt.) Am Sonntag
Abend verbrannten am Strand in London bei einem ſonſt
geringfügigen Schadenfeuer wieder vier Perſonen, der Vater
und drei Kinder.

(Ueberſchwemmte Stadt.) Die Stadt Cordova
in Argentinien iſt von einer großen Ueberſchwemmung
heimgeſucht. Zahlreiche Häuſer ſind eingeſtürzt, an hundert
Perſonen ſind ums Leben gekommen.

(Pulvermühlenexploſion.) Ein Telegramm
des „Standard“ aus Shangai berichtet über zwei Pulver-
mühlenExploſionen. Beide hätten gleichzeitig in Taipingfoo
und Pahchow ſtattgefunden. Jn Taipingfoo ſind 350
Todte, 1000 Häuſer ſind zerſtört, in Pahchow ſind viele
hundert Todte. Einige unzufriedene Soldaten werden be
ſchuldigt, die Exploſion herbeigeführt zu hab en.

(Die „bebrillte Jugend.“) Jn ſeiner Schul
reformrede hat Kaiſer Wilhelm bekanntlich als ſehr be-
dauerlich hervorgehoben, daß ſo zahlreiche Schüler höherer
Lehranſtalten Brillen zu tragen gezwungen ſind. Wenn
Rathenower und einige andere Stätten der Brilleninduſtrie
in den beiden letzten Jahrzehnten ſo „erfreulich“ in Flor
gekommen ſind, ſo liegt der Grund für dieſe Erſcheinung
ſicher auch mit daran, daß jetzt ſchon die poeſtevollen
Genusregeln, der Cornelius Nepos und Julius Cäſar,
ganz abgeſehen von Livius, Cicero, Salluſt, Horaz, Xenophon,
Thukydides, Homer, faſt nur mit der Brille geochſt“ wer
den.
Kurzſichtigkeit eingeriſſen, welche die Jünglinge für die An
forderungen des praktiſchen Lebens ſchließlich ziemlich un
beholfen macht. Mit zwölf oder dreizehn Jahren fetzt der
angehende Weltbürger hänfig die Brille auf die Naſe
und iſt er acht Jahre älter, ſo iſt die Sehkraft
der Augen gründlich verdorben. Daß nach dieſer
Richtung nicht etwa übertrieben wird, ſondern die
Kurzſichtigkeit in wahrhaft ſchreckenerregender Weiſe
zunimmt, lehrt auch ein Blick auf die Ermittel
ungen des Profeſſor Dr. Cohn zu Breslau, wie ſich die
ſelben in graphiſcher Darſtellung im Berliner Huogiene
muſeum bieten. Die in 24 Gymnaſien und Realſchulen
angeſtellten Unterſuchungen ergaben, daß von 9244
Schülern nicht weniger als 37 Procent an Kurzſichtigkeit
litten. Jn Sexta wurden 22 Procent, in Quinta 27
Procent, in Quarta 36 Procent, in Tertia 46 Procent,
in Sekunda 55 Procent, in Prima 58 Procent
Kurzſichtige ermittelt. So ſtellt ſich denn von
der unterſten bis zur oberſten Klaſſe eine
ununterbrochene Zunahme der Kurzſichtigkeit dar.
Einzelne Anſtalten weiſen in Prima einen noch be
deutend höheren Procentſatz als 58 auf. Aus ſolchen
Ziffern läßt ſich auch ermeſſen wie es mit den Einjährig
Freiwilligen, welche die Prima abſolvirt haben, beſchaffen
iſt. Wer gedient hat welß, daß ſich unter ihnen gerade die
ſchlechteſten Schützen befinden, wie denn überhaupt Schieß
auszeichnungen unter dieſen Mitgliedern des Heeres
nivt zu finden ſind Zur Vervollſtändigung der
Cohn'ſchen Unterſuchungen mag noch mitgetheilt werden,
daß dieſelben auch zwanzig Elementarſchulen einer
Großſtadt mit 4978 Schülern, ſowie fünſ Dorfſchulen mit
1486 Schülern umfaſſen. Jn den Elementarſchulen er
gaben ſich im Durchſchnitt 7 Prozent Kurzſichtige in den
Dorfſchulen hingegen nur 1 Prozent. Glückliche Dorfjugend!,
mag man rufen, Gegenüber der Zunahme der Kurzſichtig
keit in den Gymnaſien und Realſchulen läßt ſich nun, ab
geſehen von den üblichen Einflüſſen des allzu angeſtrengten
Studiums auch der Gedanke nicht abweiſen daß in
vielen Fällen die ſchlechte Anlage der Schulzimmer eine
erhebliche Schuld an jener bedauerlichen Erſcheinung
trägt. Zimmer von 8 bis 10 Mexer Länge gehören
nicht zu den Seltenheiten. Die Schüler der hinteren
Bänke haben alſo bis zur Tafel oder Wandkarte min-
deſtens einen Sehradius von 6--7 Meter zu durchmeſſen,
und das iſt zu viel. Zudem hapert es oft noch mit der
Beleuchtung, wie denn auch die ſchwarze Tafel in der
Regel einen ſpiegelnden Glanz zeigt, und mancher Anſtrich
der Zimmerwände ebenfalls in ungünſtigſter Weiſe auf das
Auge einwirkt. Nach dieſer Richtung hin dürften ein
gehende Unterſuchungen noch in vermehrter Weiſe ſtattzu
finden haben, als dieſelben bisher angeſtellt worden ſind.
Die Ergebniſſe dieſer Unterſuchungen aber wären als Finger-
r bei der Anlage von Schulneubauten ſtrengſtens zu

eachten.
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Anzeigen.
Ver dingung.

Die Maurer- 2c. Arbeiten zur Herſtellung
einer Futtermauer am Bahnhof Weißenfels
ſollen öffentlich verdungen werden. Die Eröffnung
der Anerbieten erfolgt Dienſtag, den G,
Januar 1891, Vormittags 11 Uhr im
Dienſtgebäude des unterzeichneten BetriebsAmts.
Der Verdingung liegen die allgemeinen, von Zeit
zu Zeit durch die Regierungs Amtsblätter bekannt
egebenen Ausſchreibungs Bedingungen vom 17.
uli 1885 zu Grunde. Verdingungsunterlagen

werden gegen koſtenfreie Einſendung von 78 Pfg.
abgegeben.

Zuſchlagsfriſt 14 Tage.
Weißenfels, im December 1890.

Königliches Eiſenbahn Betriebsamt.
Stadthäuſer zu verkaufen
2 Villen, Halleſcheſtraße, 1 dergl. Marienſtr.,

1 dergl. Oberaltenburg, 3 Wohnhäuſer, Karl
ſtraße, 1 dergl. Lindenſtr, 6 Geſchäftshäuſer
mit Läden am Markte, Entenplan, Dom und
Unteraltenburg, 4 Wohnhäuſer, Breiteſtraße und
1 dergl. Neumarkt ſind ſofort zu verkaufen durch

Carl Rindfleisch, Merſeburg, Burg-
ſtraße 13.

CalifornienJedem intereſſant; halbe Welt umreiſt köſtlich,
ſüß, rein ſind die echten

2 g Lalifornischen Weine: z
Z. Fweet Auscat Mk. 2,50,

S Old Fort Mk. 2,65,S Dedro Xernines Mk. 2,85, e
Dry Sherry Mk. 3,00. SS Bei 6 Flaſchen franco geg. Nachnahme.

Da n K.Nachdem geſtern die Beſcheerung des Jung-
ftauenVereins der Altenburg ſtattgefunden, beeile
ich mich, allen freundlichen Gebern den herzlichſten
Dank auszuſprechen. Ich thue es mit dem Bericht,
daß wir mit Hilfe der uns dargereichten Geſchenke
an Geld, Kleidungsſtücken und Lebensmitteln 2
Männern, 14 Frauen (meiſt Wittwen), 20 Knaben
und 141 Mädchen, insgeſammt alſo 47 Bedürf-
tigen eine Weihnachtsfreude haben bereiten dürfen.

Es ſind folgende Gaben in unſere Hände gelegt worden F. 20 Mk. von Fr. G. Z. u. Fr.

F.B. D., je 6 Mk. von Fr. v. Sch. U. H. G.
R.R. B., je 3 Mk. von Fr. R.R. F., Fr. B. v.
4., H. V. N. N. H. R. S. W., Fr. K.,

H. W., Fr. B. v A., (2. Gabe), Ungen. (u
doch bekannt je 1 Mk. von H. H., Fr. E., Fr.
H., (nicht benannt ſind einige um dieſe Zeit für
beſtimmte Perſonen eingegangene Beträge). Kleid
ungsſtücke von: Fr. v. Sch., Fr. M., Fr. Kr.,

Fr. M., Fr. H, Fr. W., Fr. R.-K. A Fr. H.,
Fr. v. W., Fr. M.R. O., Fr. A., Fr. E., H.

3., Lebensmittel von Fr. M. u. Fr. E.
Nochmals ſage ich im Namen des Jungfrauen-

Vereins, deſſen Mitglieder die frohen UÜeberbringer
der Spenden an die Beſchenkten waren, ſowie im
Namen der Letzteren den beſten Dank. Die ver
ehrlichen Redaciionen unſerer Localblätter, die, wie
ich aus Erfahrung weiß, Inſerate dieſer Art nicht
in Rechnung ſetzen, wollen geſtatten, daß ich auch
ſie in dieſe öffentliche Dankſagung einſchließe.

Merſeburg, den 22. December 1890.
Delius, Paſtor.

Ein Gärtnerlehrling
kann in meiner Kunſt- und Handelsgärknerei zu
Oſtern unter günſtigen Bedingungen eintreten.

P. Krauſe, Merſeburg.
Für 30 bis 36 Thlr. Lohn jährlich wird

ſofort ein tüchtiges, braves Mädchen für Küche
und Haus geſucht. Zu erfragen in der Kreis
blatt Expedition.

Eine Wohnung von 5 Stuben und Kammern
mit Garten, wird für den 1. April geſucht. Adr.

unter M 50 in d. Kreisblatt Expedition erbeten.
Eine herrſchaftl. Wohnung ev. mit Pferdeſtall
iſt zu vermiethen u. zum 1. April 1891 zu beziehen.
Zu erfr. Weißenfelſerſtraße im Hinterhaus.

Wohnungs Veränderung
Meine Wohnung befindet ſich nicht mehr Kirch

kraße 3, ſondern Krautſtraße 2
Hebamme Meister.

elch eitung ſoll der deutſcheſeine u Landwirth leſen?
Die nütz lichſt e und lehrreichſte land wirthſchaftliche Zeitung iſt laut Ausſpruch hervorragen

der Fachleute unſtreitg: Die deutſche land wirthſchaftliche Rundſchau,
Zeitſchrift für die deutſchen Landwirthe aller Länder.

Chefredaction: Jena. Expedition: Hamburg.
17 Redacteure, ſo vie zahlreiche Correſpondenten in allen Kulturſtaaten bieten dem Leſer das Ge
diegenſte und Vollkommenſte auf landwirthſchaftlichem Gebiete. Für den rationellen Landwirth iſt
die „Deutſche land wirthſchaftliche Rundſchau“ unentbehrlich. Abonnements pro Quartal durch jede
Poſtanſtalt Mk. 2,50. Auflage 20,600 Exemplare. Anzeigen von überraſchender Wirkung.

Man verlange Probenummer.
S

Beſtell-Ein
auf die

Halliſche Zeitung (Courier)
für das I. Vierteljahr 1891.

Die Halliſche Zeitung iſt bekanntlich eine der größten 3 eitungen der Provinz. J
Sie zeichnet ſich durch Reichhaltigkeit und gute Jnformatio nen auf allen Ge- S
bieten aus. Mit Berlin und Leipzig iſt ſie durh den Fernſprecher verbunden
und erhält alle Berliner Nachrichten aufs Schnellſte. Die Halliſche Zeitung

S bringt ausführliche telephoniſche Börſen- und Kursberichte der Berliner
S Börſe. Der Unterhaltung stheil weiſt die beſten Mitarbeiter auf Außer
S dem liefert die „Halliſche Zeitung“' Romane und Novellen in beſonderer Beilage,

he

e

S ein reich Jlluſtriertes Sonntagsblatt u. Landwirthſchaftliche Mittheil-
ungen, redigiert von Oec.Rath v. Mendel, Gen.Secr. des Land wirthſchaftlichen Central:

S Vereins der Provinz Sachſen. Beſtellungen auf die

Hallische ZeitungS werden für Halle von der Expedition und den Austrägern zum Preiſe von 2,50 Mk. S
Se für Auswärts von allen Kaiſ. Poſtanſtalten und den Landbriefträgern zum
S Preiſe von nur 3 für das Vierteljahr entgegengenommen.
S Die Halliſche Zeitung ſichert vermöge ihrer großen Verbreitung in den kauf- S

fähigſten Kreiſen Jnſeraten den beſten Erfolg. Sämmtliche Inſerate der S
Halliſchen Zeitung finden auch in dem „Halliſchen Jnſeratenblatte“ koſtenloſe Aufnahme. J

Probenummern ſtehen auf Wunſch jederzeit gratis und portofrei zu Dienſten. S
Neu hinzutretende Abonnenten erhalten auf Verlangen vom Tage der Beſtell- S

ung ab bis zum 31. December die Halliſche Zeitung gegen Einſendung der Abonne S
ments Quittung gratis geliefert.

Zu zah lreichem Abonnement ladet höflichſt ein.

e S. 7 d dV. 8 7 V le ehed 87 o rere h

Ardenner und
Däniſche Pferde

iſt wieder eingetroffen.
Gebr. StrehlI, Merſeburg,

Neumarkt.
e

Burgetrasse 16.Burgsetrasse 16G.

S Zu Weihnachtsgeſchenken
empfehle ich:

Jünger E Hebhard's preisgekrönte Blumengerüche in eleganten Fläſchchen
und Cartons, ſowie ff. Plumenſeifen c. in ſchöner Verpackung.

Houkens und Rlookers Hholländ. Cacaopuloer in Blechbüchſen und Packeten.
Thee's, grüne und ſchwarze in Orig.-Packeten à 1 Pfd., Pfd., Pfd.

und Pfd.
Liebigs, Remmerichs und Cibils Fleiſcheptract.
Joh. Maria Farina's ächte Eau de Cologne (gegenüber dem Jülichsplatz).
Alex. Frank's hochfeine Punſch-Eſſenzen.
Jamaica-Rum, Arac, Cognac.

s b rt,DBrogen- und Varhen-Handleng,
Burgstrasse 16,

e



Einem hochverehrten konſumierenden Publikum von Merſeburg die ergebene Anzeige, daß die neuerbaute

Dampfmolkerei zu Niederelobicau
in dieſen Tagen in Betrieb geſetzt worden iſt.

Die Molkerei iſt mit den neueſten Maſchinen und Entrahmungs-Apparaten verſehen und be
treffs der Räume kann ſie, was Zweckmäßigkeit und Sauberkeit anbelangt, als ein Muſter gelten. UnſereButter ſteht was Qualität anbetrifft, erreicht und ohne Concurrenz da.

Um unſer Product im ſauberſten und tadelloſen Zuſtande den verehrten Conſumenten zuzuführen, werden
wir weder den Markt beſchicken, noch mit unſerer Waare hauſieren laſſen, ſondern haben den Alleinver-
kauf für Merſeburg

W Herrn Fritz Schanze, kl. Ritterſtraße 15,
vis-à-vis der „ReichsKkrone““ übertragen.

Unſere Butter iſt in der Molkerei in S halbe Pfundſtücke S ausgeſchlagen
und mit unſerer Firma verſehen.

Hochachtungsvoll

Molkerei-Genoſſenſchaft Niederelobicau.
Menbarth, Wünſchendorf.

e e e e le e e e de e Svie Parfümerie- Handlung von C. Scherr, Friseur
empfiehlt zum bevorstehenden Weihnachtsfeste

grosses r in Seifen, Parfümerien, Kammen, Bürsten, Odeurs, Zahn-
Nagelbürsten, Portemonnais und Rosenträgern etc.

u u W t h e V eignetr T eng e e e e
u S jun., Sanbg

scärör Max FIerseburzg Ciearren2 kleine Nitterſtraße 18. ren e Ia

Größtes AuswahlLager
von Cigarren, Cigarretten und Tabaken

in gut abgelagerter Waare zu ſtreng reellen billigſten Preiſen.
e Versand nach allen Orten franco.

100 Stück Cigarren schon von 2, 50O NIIc. an
bis zu den feinsten Qualiftäten.

Für Raucher das angenehmſte Weihnachtsgeſchenk.

Karl Leiserins, Meinan der Geisel I. Korbmachermeiſter, an der Geisel l. Special- Kaffee Lager

bringt ſein Lager iſt wieder gut aſſortiert u. empfehle ichaller Sorten Korbwaaren paſſend zu Weihnachtsgeſchenken ne
in empfehlende Erinnerung. Speciglität: Puppenwagen, Korbstühle, Rlumen- bei ſtren reeller Bedienung zu billig-
tische, Wäschepuffs, Papierkörbe und verſchiedenes Andere mehr ſten Pr Hochachtungsvoll
Solide Arbeit. Reelle Bedieneang. Billige Preiſe. F. W. Tänzer.

rer e Für die Redaction verantwortlich Guſt. Leid holdt, Schnellprefſendruck u. Verlag von A. Leidholdt.


	Merseburger Kreisblatt
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 300.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Beilage des Merseburger Kreisblattes. Nr. 300.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







